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Deutſchland. 

A Bon der Elbe, im November. Die Um⸗ 
triebe der welfiſch-föderaliſtiſch-ultramontanen Genoſſen⸗ 
ſchaft treten immer deutlicher hervor. Was die Einen 
verſchweigen, plaudern die Andern aus. Wir find ded- 
halb dem ultramontanen Blatte, dem „Münchener 
Volksboten“ gar nicht böſe. Es verkündet ganz offen, 
daß es Frankreichs Einmiſchung in Deutſchland wünſche, 
weil dieſelbe ſich gegen Preußen richten werde, den 
Staat, der unleugbar den größten Theil Deutſchlands 
ausmacht und deſſen Voll ebenſo unleugbar von fran- 
zoͤſiſcher Dazwiſchenkunft und einer Verkleinerung des 
Staates nichts wiſſen will. Das preußiſche Volk hat 
die Vergrößerung des Staates vollſtändig gebilligt, da eine 
ſolche nur im Intereſſe der deutſchen Einigung geſchehen iſt. 
Gefällt den Ultramontanen franzöſiſche Einmiſchung, ſo 
ſind die Bundesgenoſſen noch etwas verſchämter und 
wagen nicht fo offen herauszutreten, weil fie doch wiſſen, 
daß eine ſolche ſehr viele brave Leute zurückſchrecken 
muß. Sie empfehlen lediglich die Verkleinerung Preu- 
Pens und verheimlichen, daß fie ſelbſt nichts vermögen, 
alſo im Hintergrunde die Hülfe des Auslandes herbei⸗ 
gewünſcht wird. So etwas käme in England oder 
Frankreich, ſelbſt auch in Italien nur bei ganz ver- 
kommenen Parteien vor. Andererſeits frohlocken die 
Ultramontanen mit den Föderaliſten gemeinſam über 
Geibels Zurückſetzung, weil er in mannhafter Dichtung 
ein deutſches Wort ausgeſprochen hat. Sie lieben nur 
den Geiſt, der ſtets vereint, die ihnen entgegenſtehende 
Wirklichkeit auf geſicherter Grundlage können fie nur 
ſchmähen. Uns bedünket, daß ein ſolches Beſtreben, 
ſo unrein wie es iſt, keinen Erfolg erwarten könne. 
Die unverkennbare, wenn auch nicht überall ſichtbare 
Befeſtigung des norddeutſchen Bundes nicht allein in 


militäriſcher, ſondern ebenſo in national-dtonomifder 


Hinſicht ſpricht für einen geſunden Fortſchritt in der 
deutſchen Entwickelung und ſelbſt aus dem Süden 
mehren ſich die Stimmen kundiger und freiſinniger 


Männer für eine vollſtändige Sujammentitting diesſeits 


und jenſeits des Mains. Iſt dieſe Ueberzeugung erſt 
r durchgedrungen, jo hat man ſich um aus⸗ 


deshalb einen Krieg aufzwingen, ſo haben wir aus 
Königlichem Munde die Beruhigung, daß einem ſolchen 


die thatkräftigſte Gegenwehr zu leiſten die Mittel vor- 


handen ſind. Gehen wir deshalb auf den Wegen des 
norddeutſchen Bundes und der preußiſchen Politik ruhig 
voran. Ueberall zeigt ſich, noch neulich in den Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika, die volle Anerken- 
nung dieſer Schöpfung; dort kümmert man ſich nicht 
um Welfen und wenn ſie auch noch ſo ſehr heulen, um 
Ultramontane und wenn ſie auch noch fo ſehr nach dem 
ſchielen. Ebenſo verrechnen ſich die Gegner, wenn ſie 
auf unerquickliche Zerwürfniſſe im preußiſchen Landtage 
hoffen, dieſer Landtag ijt ſich durchaus eins, wo es 
gilt, ausländiſcher Gier und undeutſcher Reaktion die 
Spitze zu bieten. Die Freunde der nationalen Politik 
blicken deshalb mit vergrößerter Zuverſicht in die 


Zukunft. 
Ausland. ; 
Wien, 3, November. Die „Preſſe“ ſchreib 
über die Rede des Herrn v. Beuſt im Wehrausſchuſſe: 
„Da wir die Rede ſelbſt nicht zu leſen bekommen, hof⸗ 
jen wir wenigſtens, daß die Cirkular⸗Depeſche uns nicht 
Erſt wenn wir den Wort- 
laut des Dokuments vor uns haben, wird es uns mög- 
lich fein, zu beſtimmen, welche Bedeutung dem Um⸗ 
Kande beizumeſſen iſt, daß Preußen in demſelben durch 
Kine Abweſenheit zu glänzen ſcheint, und daß Baron 
euſt es verſchmäht hat, ſich bezüglich unſeres dritten 
Nachbars in ähnlich beruhigender Weiſe zu äußern, wie 
n Betreff Rußlands und Italiens. Möglich, daß 
reußen nur deshalb übergangen ijt, weil Baron Wer- 
ther es unterlaſſen, ſich den Anfragen des Marcheſt 
Pepoli und des Grafen Stafelberg beizugeſellen. Daß 
indeſſen eine Aufklärung über dieſen Punkt blos des- 
alb, weil ſie überflüſſig geweſen, unterblieben wäre, 
leuchtet kaum ein, wenn es ſich beſtätigt, daß Baron 
d. Beuſt im Ausſchuſſe betont hat, wie er ſich mehr- 
mals vergeblich mit der Bitte, die nordſchleswigſche 
Differenz aus der Welt zu ſchaffen, an den Grafen 
iemarck gewendet habe.“ Das „Memorial Diplom“ 
will wiſſen, daß, wie alle einſichtigen Freunde Preu- 
ens, auch Graf Bismarck für ehrliche Ausführung des 
rager Friedens ſei, aber auf Hinderniſſe ſtoße, die er 
cht zu beſeitigen verwöͤge. 
der u Der König und der Kronprinz von Hanno⸗ 
Wia ben nach beendeter Villeggiatur in Gmunden die 
da Braunſchweig in Hietzing wieder bezogen; die 
Allan mit den beiden Prinzeſſinnen weilt noch in 
enburg am Krankenbett ihres Vaters, des greiſen 
"098 Joſeph. 
Kloß In einem Cirkular aus Hietzing hat Dr. Onno 
d » den Grund dargelegt, warum er die Herausgabe 
(ee von Leibnitz einſtweilen einftellen muß. Ber- 
e Schreiben an den Ober-Präfidenten von Han- 
worin Dr. Klopp, unter Hinweiſung auf die 


ni 


— 


over, 
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Morgenblatt. Sonntag, den 8. November 


— 


ihm früher von der hannoverſchen Regierung gewährte 
Erlaubniß und auf den von ihm geleiteten Eid gevij- 
ſenhafter Zurücklieferung der Handſchriften, um Ziſen⸗ 
dung derſelben aus dem hannoverſchen Archiv nach ſei⸗ 
nem gegenwärtigen Wohnorte bat, wurden abſchlägig 
beſchieden. Bis zum Juni des Jahres 1866 wiren 
fünf Bände der hiſtoriſch-politiſchen Reihe vom Hercus⸗ 
geber veröffentlicht. Der ſechste Band, enthaltend die 
Schriftſtücke, welche ſich auf die Erlangung der Kur 
würde für das Welfenhaus, jo wie auf den damaltzen. 
Reichskrieg, bis zum Ryswicker Frieden von 1097 en⸗ 
ſchließlich, beziehen, ist drückfertig. Ueberhaupt war das 
Material für die folgenden Bände dieſer hiſtoriſch pall⸗ 
tiſchen Reihe zum größten Theil, nur noch ni tbe 
ſtändig, in den Händen des Herausgebers. A 

Paris, 5, November, Die _ offigivjen Jou: 
nale heben beſonders die Stelle in der preußiſchm. 


* 


darüber wenig Gewiſſes, da die Beamten zur ſtrengſten 
Verſchwiegenheit verpflichtet ſind; der heil. Vater lebt 
nur für die Eine große Sorge, daß es am 8. Dezbr. 


1869 eröffnet werden kann. Er hat noch in den 
letzten Tagen geäußert, wichtige Ereigniſſe dürften fic) 
im der Zwiſchenzeit abwickeln, ſonſt hätte er es ſchon 
m bevorſtehenden Dezember einberufen. Perſonen ſei⸗ 
ner Umgebung verſichern, er ſpreche wie in eine höhere 
Stimmung verſetzt von jenem Eröffnungstage, wobei er 
oft ausrufe: „Es würde doch etwas Erhabenes ſein, 
wenn ſein ſo viele Jahre hindurch von der Revolution 
durcharbeitetes Pontifikat noch am Ende durch ein Kon⸗ 
zil gekrönt werde, das nach ſeiner Ueberzeugung als ein 


Konkordat der widerſprechenden, feindlichen Elemente der 


Zeit den kommenden Geſchlechtern Eintracht und Frieden 
ſichern folle.” 
— Der Geſandte des norddeutſchen Bundes beim 


Thronrede hervor, wo der König ſeine Zuverſicht in die 
Erhaltung des Friedens ausdrückt, und beglückwünſche 
ſich zu den friedlichen Geſinnungen, welche dieſelbe ku 
gebe. Der „Etendard“ hofft, daß die Worte des 
nigs, welche Betreffs des Friedens eben fo fatego 


heiligen Stuhle, Freiherr von Arnim, kehrte nach 
1 | mehrmonatlicher Abweſenheit heute auf ſeinen Poſten 
„hierher zurück. 

Spanien. Der „Gaulois“ enthält folgende 
16. Mittbeilung: „Herr Ceballos, ehemaliger Sekretär der 
ſeien, als die verſchiedenen ftiedlichen Erklärungen dar Kaiſerin der Franzoſen, heute im Dienſte des Don 
franzöſiſchen Regierung, die Beſorgniſſe definitiv der Carlos, hat an die ſpaniſchen Carliſten ein Schreiben 
ſcheuchen möchten, welche die regierungefeindlichen Mars gerichtet, in welchem er fie benachrichtigt, daß der Kaiſer 
teien in Frankreich hervorriefen, und daß die Bemühun⸗ ihre Sache jo. weit begünſtige, als die Vorſicht ihm 
gen der Großmächte zu Gunſten des Friedens endlich geſtatte, daß er die Pyrenäen⸗Grenzen frei laſſe und 
auch den Glauben an den Frieden verbreiten. Die 100 Millionen Franken zur Verfügung der Carliſten 
unabhängigen Blätter beurtheilen die Rede des Kön gs bereit halte. Die letztere Unterſtützung ſolle nur für 
auch ziemlich günſtig, wenn es auch einigen Bejo anf den Fall wegbleiben, daß der König Ferdinand von 
einflößt, wie dem „Avenir National“, „daß der Friede Portugal von ſeiner Weigerung, die Krone Spaniens 
ganz allein von dem Willen Eines Mannes abhän, 9 anzunehmen, zurückkommen ſollte. Man fügt hinzu, 
jet, der zwar friedliche Verſicherungen gebe, dem aber daß man in Paris in aller Eile die Uniformen für die 
die freie Verfügung über 1,200,000 Mann Soldaten carliſtiſchen Regimenter angefertigt. Die in Gibraltar 
allein anheimſtehe“. Dieſe Bemerkung iſt jedenfalls fic) aufhaltenden Anhänger des Don Carkos verſammeln 
eben fo gut, oder vielmehr beſſer, gegen die franzöfſche ſich bei dem katholiſchen Biſchofe dieſer Stadt.“ Dieſe 
Regierung anzuwenden und iſt auch wohl nur auf die e Nachricht, die bei den Geſinnungen, welche am fran⸗ 
berechnet. Der „Temps“ findet, daß die Rede des zöſiſchen gang und gäbe ſind, gerade nicht wundern 
Königs von Preußen friedlich, it; er hätte jedoch ge⸗ darf, bedarf ungeachtet deſſen dennoch jehr der Beſtätigung. 
wünſcht, daß fle auch die Reditzirung der Militär⸗Aus⸗ Gasol wäre es nicht, daß die Kaiſerin der Franzoſen 
gaben enthalte und ein Wort über den nordſchlesw ige nit ihren veralteten Ideen durchgedrungen iſt und den 
ſchen Streit ſage. Das gänzliche Schweigen über die Kalſer dazu beſtummt hat, Don Carlos für den Fall 
letztere Frage und die immer größer werdenden militä⸗ zu begünſtigen, daß ein dem franzöſiſchen Hofe unlieb⸗ 
riſchen Ausgaben beunruhigen ihn. Auf die Börſe ſamer Prinz auf den Thron erhoben würde. Uebrigens 
blieb die Rede, die, wie man erwartet hatte, friedlich ſoll der Kaiſer für Don Carlos perſönliche Sympathien 
war, ohne Eindruck. Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt: haben. Prim ſcheint übrigens jetzt mit der Idee her⸗ 
„Der König Wilhelm I. hat geſtern die Eröffnung vortreten zu wollen, einen Spanier zum Könige vorzu⸗ 
des Parlaments präſidirt. In der Thronrede, welche ſchlagen. Zum wenigſten verſichert fein Pariſer Organ, 
wir weiter unten veröffentlichen, behandelt Se. Maj. der „Gaulois“, daß man in Spanien ernſtlich mit dem 


m 


in Längerem die inneren Fragen Betreffs der Finanzen 
des Königreichs, der Lage der Handelsbeziehungen und 
der adminiſtrativen und gerichtlichen Organiſation. Nach⸗ 
dem der König die guten Beziehungen ſeiner Regierung 
mit den fremden Mächten konſtatirt hat, drückt er ſeine 
Ueberzeugung aus, daß die Entwicklung des allgemeinen 
Wohlergehens, welches von den Beſchränkungen und 
den Hinderniſſen befreit iſt, welche die Feinde des Frie⸗ 
dens allein durch unbegründete Befürchtungen hervorzu⸗ 
rufen ſuchen, ihren regelmäßigen Verlauf nehmen werde.“ 

— Der Marine-Miniſter hat den See⸗Präfekten 
den Befehl ertheilt, die Aushebung der Matroſen für 
die Marine vollſtändig einzuſtellen. 

— Man ließ im „Gaulois“? „Das Journal, 
welches Herr Gonzalez Bravo ſich anſchickt, in Bayonne 
herauszugeben, wird ein wahres Injurienblatt werden. 
Dem Proſpektus zufolge beſchäftigt es ſich vornehmlich 
mit Perſönlichkeits⸗Fragen. Es wird ſeinen Abonnenten 
unter Couvert zugeſandt werden. Dieſes Blatt ent- 
ſpricht ganz den Antezedenten des früheren Direktors 
des Guérignay, dem es gelungen iſt, erſter Miniſter 
Iſabella's zu werden, indem er in gröbſter Weiſe ihre 
Mutter und die anderen Mitglieder der Königlichen 
Familie WN und reihum alle Parteien verrieth“. 
— Der Klerus fängt an, ſich in Bewegung zu ſetzen. 

Rom, 31. Dítober. . Von der gewaltigen 
Aufregung, die im vorigen Herbſte hier eine neue Ord- 
nung der Dinge ins Leben rufen wollte, gewahrt man 
äußerlich wenig Spuren mehr, ſtatt ihrer Gleichgültig 
keit und theilweiſe Erſchlaffung, dagegen eine Menge 
Fortififationen in und außer der Stadt. Menſchen 
und Verhältniſſe gingen bisher ihren alten Gang, doch 
wenn man das, was unter dieſer täuſchenden Ober- 
fläche liegt, etwas tiefer durchforſcht hat, tritt Einem 
plötzlich und auf allen Wegen gegen das beſtehende 
Regiment und das es ſtützende franzöſiſche Olkupations⸗ 
korps ein unheimliches Gefühl des Haſſes entgegen, wel⸗ 
ches hinter den geheimſten Falten des römiſchen Ge- 
müths lauert. Ob es klug iſt, zum 3. November, 
dem Jahrestage der Schlacht bei Mentana, einen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt zum Andenken an die für die Sache 
des heiligen Stuhls Gefallenen, den die niedergeworfene 
Partei doch immer nur als eine Provokation anſehen 
wird, zu veranſtalten, bleibe dahingeſtelt. So wird 
unſer Leben zwiſchen Agitation und Reaktion hin und 
her geworſen. In der geheimen Druckerei des Quiri- 
nals wird fleißig an dem Programm der auf dem 
Konzil zu berathenden Fragen geſetzt. Man erfährt 


Gedanken umgehe, einem Spanier die Krone zu geben, 
um auf dieſe Weiſe alle weiteren Schwierigkeiten hin⸗ 
wegzuräumen. — Die ſpaniſche Regierung hat Gonzales 
Bravo ſeine Güter, Pferde und Wagen zurückgegeben. 

— Der „Correſp. Havas“ wird aus Madrid 
vom 2. November geſchrieben: „Der geſtrige Tag ſollte, 
dem Gerüchte zufolge, in der Geſchichte dieſer Revolution 
Epoche machen, es iſt aber ein wahrer Tag der Ent- 
täuſchung geweſen. Man hatte angekündigt: 1) eine 
große bewaffnete republikaniſche Manifeſtation, welche, 
vom Kanal ausgehend, die Stadt durchziehen ſollte; ſie 
hat nicht ſtattgefunden. 2) Eine Verſammlung der 
Arbeiter von Barcelona, die man als entſetzliche So- 
zialiſten darſtellte; fie hat ebenfalls nicht ſtattgefunden. 
3) Eine Sitzung im Klub der Demokraten, wo man 
das heute Morgen von der „Diskuſſion“ publizirte 
demokratiſche Manifeſt gründlich diskutiren ſollte; ſie iſt 
unterblieben. 4) Endlich ſollte die Cröffnung der Uni⸗ 
verſitätscurſe den Studenten zu einer republikaniſchen 
Kundgebung Gelegenheit geben; dieſe letztere iſt ebenfalls 
unterblieben. Als ich heute Morgen in der „Diskuſſion“ 
das republikaniſche Manifeſt geleſen, glaubte ich, wie 
alle Welt, daß die Demokraten ſich von der Regierung 
trennten; ich ſtand ſogar auf dem Punkte, dies in meine 
Korreſpondenz zu ſetzen. Stellen Sie Sich nun mein 
Erſtaunen vor, als ich erfahre, daß dieſes Manifeſt 
keine weiteren Folgen hat und daß die verſchieden n 
progreſſiſtiſchen und demokratiſchen Fraktionen und die 
liberale Union auf dem Punkte waren, ſich zu ver⸗ 
ſtändigen. Man hat gegenſeitig Konzeſſionen gemacht. 
Die Demokraten haben einige nebelhafte Phraſen ab- 
gefaßt, durch welche das Königthum zur Noth einge⸗ 
ſchmuggelt werden kann, und die Regierung hat einge⸗ 
willigt, daß ſie ſich Republikaner nennen dürfen.“ 

— Die Regierung geht ſtark mit dem Gedanken 
um, ſämmtliche ſüdamerikaniſche Republiken, die ehemals 
ſpaniſchen Kolonieen, offiziell anzuerkennen und ſo dem 
langjährigen Hader ein Ende zu bereiten, der zwiſcheu 
dieſen Nationen und dem Mutterlande herrſcht. 

Aus Buenos Ayres, 26. Sept., ſchreibt 
die „Deutſche Ztg. am La Plata“: Durch das hier 
vom Kriegsſchauplatze angelangte nordamerikaniſche Ka⸗ 
nonenboot „Wasp“ erhielten wir Nachrichten über die 
Stärke und die allgemeine Lage des Feindes, welche 
nichts weniger als den Alliirten günſtig find. Der 
Kommandant des „Wasp“ ſagt aus, der Feind habe 
noch 20,000 Mann Truppen, er leide durchaus nicht 
Mangel, ſeine neue Poſition bei Villeta ſei ſehr gut, 


Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 714 Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1868. 


dennoch fei es wahrſcheinlich, daß er ſich nach und 
nach in die Gebirge zurückziehen werde, wo er ſo zu 
ſagen unüberwindlich ſein wurde. Das von einem hier 
erſchienenen engliſchen Blatte in die Welt geſetzte Ge⸗ 
rücht von einer maſſenhaften Rekrutirung der para⸗ 
guapiſchen Frauen ſei noch verfrüht; jetzt erifticten keine 
Kompagnien, geſchweige den Bataillone oder Regimenter 
von im Heere dienenden Frauen; es ſei jedoch als un⸗ 
zweifelhaft anzuſehen, daß, wenn Lopez in eine ſo be⸗ 
drängte Lage käme, er nur ein Wort zu ſagen brauche, 
um alle frajtigen Frauen Paraguays zu den Waffen 
eilen zu ſehen, bereit für die Unabhängigkeit ihres Vater⸗ 
landes männlich einzuſtehen. Wohl aber eriftice im 
ganzen Lande eine Art von Frauen gebildeter National- 
garde, deren Zweck jedoch nur ſei, in Beſtellung des 
Bodens, der Herſtellung von Waffen, kurz in allen in ⸗ 
duſtriellen Arbeiten die im Lager befindlichen Münner 
zu erſetzen, was leichter durch eine halbmilitäriſche Or⸗ 
ganijation der Frauen zu erreichen jet. 

Die Alltirten rücken langſam voran, das kleine 
argentiniſche Korps immer als Nachhut, etwa einen 
Tagesmarſch hinter den Braſilianern. Nach letzten Nach 
richten ſtanden die Argentiner in Villa Franca. Ge⸗ 
fechte oder Scharmützel ſind in letzter Zeit keine vor⸗ 
gekommen; der Vormarſch iſt trotzdem ſehr gefährlich 
und beſchwerlich, da er durch entweder ſehr ſumpfige 
oder dicht bewaldete Gegenden zu bewerkſtelligen ijt. 


Pommern. 

Stettin, 8. November. In der geſtrigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des hieſigen „Konſum⸗ und Spar⸗ 
vereins“ wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro 
Oktober cr. erſtattet, dem wir Folgendes entnehmen: 
Der Umſatz im eigenen Geſchäft betrug 2325 Thlr., 
in den letzten 4 Monaten überhaupt 7778 Thlr. 5 
Sgr. Durch Vermittelung der Vereins lieferanten wur⸗ 
den umgeſetzt im Oktober 1439 Thlr., in den vier 
letzten Monaten 5653 Thlr. 15 Sgr.; der Geſammt⸗ 
umſatz im eigenen, wie im Lieferantengeſchäft in der 
Zeit vom 1. Juli bis ult. Oktober belief ſich demnach 
auf 13,431 Thlr. 20 Sgr. Die Zahl der M 
der iſt im Laufe des Oktober von 1232 auf 1252 
geſtiegen. Der Kaſſenbeſtand am 1. Oktober betrug 
1912 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., die Einnahmen pro Ok⸗ 
tober 2711 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe 2295 
Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., der Saldo pre 1. November 
alſo 2329 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. — Herr Bieck 
machte demnächſt eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen, 
namentlich über die theilweiſe bereits erfolgte, theilweiſe 
noch in Ausſicht genommene Einführung verſchiedener 
neuer Verkaufsartikel, Einſetzung neuer Kommonditen ac. 
— Hieran ſchloß ſich die Verleſung mehrerer „jozialen 
Briefe aus England“ von Dr. Mar Hirſch, über die 
innere Einrichtung und Entwickelung des „Vereins der 
Rochdaler Pioniere“, durch den Vorſitzenden, Herrn 
Georgi. — Zum Schluß hielt Herr Roſenfeldt 
noch einen Vortrag, der die innere Organiſation des 
Vereins und vorzugsweiſe die Solidarhaft der Mitglie- 
der behandelte, welche er nach Lage der Sache als 
durchaus nothwendig und ungefährlich bezeichnete. 

— Die 38,000 ehemals hannoverſchen ꝛc. Ge⸗ 
wehre, welche von der preußiſchen Regierung nach Ja⸗ 
pan verkauft ſind, werden jetzt hier bereits verpackt, um 
zunächſt auf der Eiſenbahn bis Hamburg befördert und 
dort zum Seetransport nach ihrem Beſtimmungsort ver- 
laden zu werden. 

— Ein neuerdings vorgekommener Betrugsfall be⸗ 
weiſt, wie vorſichtig man u. A. auch bei dem Einkauf 
von Kartoffeln in Bezug auf das Maaß ſein muß. 
Der Zimmermeiſter S. hierſelbſt kaufte nämlich vor⸗ 
geſtern von dem Bauern Rieck in Kuhblank eine Fuhre 
Kartoffeln unter der Zuſicherung, daß dieſelbe einen 
halben Wiſpel ausmache und bezahlte auch den nach 
dieſer Quantität bemeſſenen Kaufpreis. Als der Käufer 
demnächſt die Kartoffeln abmeſſen ließ, ſtellte ſich in⸗ 
deſſen heraus, daß er nicht einmal volle 8 Schefſel 
erhalten habe. Es liegt demnach ein offenbarer Betrug 
vor, von welchem der zuſtändigen Behörde zur weiteren 
Veranlaſſung Anzeige gemacht worden iſt. 

Cörlin, 6. November. Vorgeſtern wurden 
hier von einem Beſitzer aus der Umgegend 11 2- bis 
Zjährige Holſteiner Stärken zum Preiſe von 70 bis 80 
Thlr. pro Stück angekauft. Ee war eine Heerde von 
20 ſolcher Stärken direlt von Holſtein bis Belgard per 
Bahn geſandt worden, in der Abſicht, dieſe ſo beliebten 
Kühe hier vortheilhaft zu verkaufen. Einige derſelben, 
die bereits von hier aus in Holſtein behandelt worden, 
wurden mit 91 und 92 Thlr. bezahlt, während andere 
mit 80 und 82 Thlr. abgeſetzt wurden. Indeß blie⸗ 
ben dem Verkäufer noch 11 übrig, für die ein bieſiger 
Befiber 65 Thlr. pro Stück bot. In der Abſicht, das 
Vieh hier an den Mann zu bringen, ſchaffte der Be⸗ 
fiber desſelben es denn auch hierher und bekam von 
einem gerade anweſenden Beſitzer obige Preije. 

Stolp, 6. November. Im März d. J. ver⸗ 
ſchwand bier plötzlich der Wachtmeister Bälde vom 
hieſigen Huſaren⸗Regiment, wie damals verlautete, we⸗ 


— Borse vom 7 November 1868. 
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Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir ; 
Herrn Regiſtrator Schroedter iu Grünhof, 
Mühlenſtraße Nr. 27 a., 


unſere Vertretung fir Grünhof, Grabow, Züllchow und Bredow 
übertragen haben und wird derſelbe zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen, wie auch zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft über die Verhäͤlt⸗ 


niſſe der Bank, ſtets gern bereit ſein. 
Stettin, im November 1868. 


Die General- Agentur 


Yroclama! 


Ju folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen: 

A. Im Regierungbezirk Stettin: 
1. im Kreiſe Greifenberg: 
Ablöſung der Torfberechtigung der Büdner zu 

Kirdbagen, Eiersberg und Fiſchkathen in der ſogen. 

Mittelhagener Möffe, 4 
2. im Naugarder Kreife: 

a. Separation der Buͤdner zu Carzig, 

b. Teilung des bäuerlichen Torfmoors zu Glewitz. 

3. Kreis Pyritz: 
Ablöſung der von dem Gute und den bäuerlichen 

Wirthen zu Hohenwalde an die Pfarre zu Sandow 


Familien: Nachrichten. 
E eboren: Ein Sohn: Herrn Iſen' hal (Neuenkirchen). 
Geſtorben: Frau Auguſte Weber geb Schmidt (Stargard). 
— Sohn Paul des Herrn E. Möller (Grabow). 


Skadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 10. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 7. November 1838. Saunier. 


Termine vom 9. bis incl. 14. November 
In Subhaſtationsſachen: 
10. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Müllermeiſter Thielſchen 
Konkursmaſſe gehörige, am Rothen See Littr. N. 
belegene Grundſtück nebſt holländiſcher Windmühle. 


JR TE 


2 
a= 


fi er. 


a p ; 
big ig der Eiſenbahn an der Galgwieſe für Fubrwert 


pele Legung von Waſſerleitungsröhren ift die Ober- 


Konk. über das Berm. des 
Julius Benecke daſelbſt. 
Stettin, den 5. November 1868, 
Bekanntmachung, 
wegen Sperrung eines Theils der 
Oberwykſtraße. 


Kaufmanns Joh. Ludwig 


traße vom Väckerberge bis zur Durch: 


im Dienſtag, den 10. d. MS. geſperrt. 


Königliche Polizei- Direktion. 


Y. Warnstedt. 


in 
mina 


Por 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
durch erfolgbewährte Mittel Dr. K- 


t 
* restante Renftadt (Werrabahn). 


zu empfa gen haben: 
1. die Wittwe Boettcher, Marie geb. Trapp, als Bee 
figerin der Büdnerſtelle Haus Nr. 61 zu Zingſt = 
207 Fy 15 Hr 8 , 
2. die Wittwe Kraeft, Marie geb. Kraeft, Bldnerſtelle 
Haus Nr. 86 b. daſelbſt — 234 . 
3. der Arveiter Johann Vollmann, Büdnerſtelle Haus 
Nr. 94 daſelbſt = 237 ve 
Alle unbekannte Pfandgläubiger und Anſpruchsberechtigte 
werden aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei uns dar⸗ 
über zu erklären, ob fie wegen der durch die Ablöſung 
geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen Forderungen ver⸗ 
langen, daß die Ablöſungs⸗Kapitalien in die Subſtanz 
der berechtigten Stellen oder zur Abſtoßung prioritätiſch 
eingetragener Kapitalien verwendet werden, widrigenfalls 
ihr Pfandrecht erliſcht. 


Königl. General⸗Kommiſſion für 
Sommern, 


Hefte aus. 


für 1869 


Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗Agentur: de 
Dannenberg € Dühr 


in Stettin. 


A. BY Heinr. Schröder, 


Fiſcherſtraße. 


Hypotheken empfiehlt 
L 


Der Lahrer Hinkende Bote 


ift ſtets bei allen Buchbändlern und Buchbindern vorräthig. 


Zum An- u. Verkauf von Wrundftüden, ſowie zur Ans 
ſchaffung und Unterbringung von Capitalien auf gute 


12, Kr.⸗Ger. Stettin. Das den Erben des Schiffsſchmiede⸗ zu entrichtenden Abgaben; e 
Dotive Wiener, yon Saul | A. im Mfedom-Wolliner Kreiſe: der Feuer: und Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der bayer. 
e RT 18 Mage a. Ablöfung der Raff⸗ und Leſeholzberechtigung der Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München: 
Grundſtück, abgeſchä = Tg pe Gemeinde Caſeburg in der Königl. Friedrichsthaler „ 
„ abgeſchätzt auf 8550 „ und Forſt Ed B 
das dem Topf rmeifter Ludwig Moſt zugebörige, in ö St. Nicolai⸗ o usse. 
Grünbof in der Mühlenstraße unter Nr. 16 befenene b. Ablöſung reſp. Umwandlung der der St. Nicolai⸗ > 
a Grundſtuck, tar. auf 6961 : 8 Pfarre und Küſterei zu Wollin von Grundbeſitzern in Firma: A. & F. Rahm Nachfolger. 
; 13. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das dem Eigenthümer und qn Hagen und Wollin zuftehenden Reafabgaben. 
Fuhrmann Joachim Waterſtradt gehörige, au der B. Im Regierungsbezirk Coeslin: R. O. Lobedanz. 
Hunnenſtraße sub Nr. 7 daſelbſt belegene Wohnhaus ‘1. im Fürſtenthumer Kreiſe: N 
nedft Zubehör. a. Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen zu 8 5 IE A - N 8 
14. Kr. Ger. Greifswald. Das zur Konkursmaffe des Vangerow, Schweſſin, Auguſtin, Dörfentin, Labus, Ü E III if 11 1 (ef E Dr run 7 
Gutsbefigers Ludwig Woſidlo zu Abts agen gehörige, Konikow, Crettmin, Lüptow, Gohrband, Mastow € 4 
3 * — e Stay AO eber en 8 ane © die De 7 5 nach 
as dem Ackerbürger Friedri er daſelbſt gehörige, in zu entrichtenden Natural⸗Abgaben in Roggen⸗ - = : 
14 u der Brintfirafe sub Nr. 20 belegene Geboft. vente, ‘ ix Rio Grand do Sul. Sta. Catharina (Blumenau und Dona Francisca) 
4, * = Ger. ee 9 77 e tad b. Weidetheilung zu Vangerow; Rio de Janeiro u. 8. w © 55 
aufmanns Carl Drews gehörige, * i i ife: : E 2 „„ 
Reape sub Litt, B, me oe ee BIB Au Br aim ee Meriter: von atte Mary e 3. an in jedem Monat zu außergewöhnlich billigen Preifen. 
7 ge nebſt Zubehör. : Wirthe zu Klingbeck vom Fundo des dortigen Gutes ö Lobed $ 
; » Kr. Ger, — ey eae zum Nachlaſſe des zu Dreſch⸗ 3. im Schlawer Kreiſe: R. ©. o e anz, 55 
e n bel len , e daran, a. Umwandfung der von den Gemeinden Kummer- _ Dbrigteitlid) 97 1 ei | 
1 Hr 8 a, . Pus 6 zin, S u. Runow fich die Pfarre und Küſterei in Hamburg, große Reichenſtraße Nr. 36. * 
Mia: £ g zu Schlönwitz zu entrichtenden Geldrenten in . be U N * er 487 a 
mp belles Chet a Amelia = eee ae b Reems der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhält⸗ Stettiner Musik. Verein. Große Preisermäßigung. 
wee belegene, gerichtlich tar. auf 694 % niffe zu Neuwaſſer und Damkerort, die damit ver. Der Verkauf der yt fe farting Mitglierer Um der überall herrſchenden 
IJn Concursſachen: bundene Gemeinheitstheilung und Ablöſung eini⸗ eu ary Serer 8 se al 
10, Kr. rf : tii er Laſten, , b as 
5 bal er ap ie a 4 cat erben elle nnbetaunie e ee een Theuerung 
f den ne z und zur Mitnutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, CCC 1 
Mh, Hester Shee gene as, Himes fe dien ; winffam entgegen zu treten, verfaufe ih be 
über das Berm. des Fabritanten und Handlers Trau⸗ hiermit aufgefordert, fid) in dem lo | fl Kl Í f 
ny fot Bere Sheth e | am 5. Dezember er., elegauteſten Kleiderſtoffe 
N oe Greifswald. Erſter 1 u dem Vormittags 11 Uhr, jede Elle 2 bis 10 ſgr. billiger wie überall, 
a | Franyafieh gewebe Long. Shane 
ES de A wind ; or sng, in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine | 0 ; ‘ 
1 maka rH ſter a pl 1 zu melden und ihre Eellarung darüber huge ob fle D er Capitulant. pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bisher, 
W . un 8 ean bet ree ; er d aſur daſ. dei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen Novelle von In lets Paletots u Mäntel 
Seh bar gebliebenen Sorten BAU Ser Er Sher bad fein wollen, widrigenfalls fie die betreffende Auseinander⸗ Leopold Sacher⸗Maſoch. q , + 
Berm, des Kaufmanns und Mate ialwaarenhöndlere 5 5 ae im Su 1 e a fig gelten Verfaſſer von der Mondnacht. 1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt- 
4 e > aſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
que Br. qu m, Beſchl 6 weiter gehört werden fónven. 3 25 preifen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
einen Altord oe] Gout. uber das i Bern. + Fade pre Sony goma bob ity 4 5 . hr me Stella-Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 
ber Kaufleute Eduard Hellmuth Scheibel und Eraſt ander Badner aun Der O cundgerectigteiten der Blarre i en Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
12 Wilbelm Reinhold Nieke, in Firma Scheibel & Nieke Dark, Kreis F be a git 1 niglichen § ES itali Siehe SALON Heft 1. Band III. B 4 cken, Gardi ae N 
Kr. Ger. Greiſenbagen. Erſter Anmeldetermin im] Dare. Kreis Franiburg, an Eniſchädigungs Kapitalien In jeder Buchhandlung liegen Proſpekte und zeug, Bettde en, rdinen, Sige, Chiffon, 


Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
Th. Ehlert. 


FTT. ͤ EEE at. fe 
Weißdorn⸗Pflanzen zu Hecken⸗ 
Anlagen 


ei Gärtner Boege in Gramzow u/ M. A I 
id die Hecken ſelbſt an, wenn es verlangt pa = 

$ Bettſedern und Daunen u % yw Y ud, 

R Uſſiſche find billig zu verkauſen Buber. 8 im lber. 


Preiſen die optiſche und mechauiſche Werkſtatt ER 


— — — > 


A ' 
ufruf an alle Patrioten. 

Nachdem den im Feldzuge 1866 gefallenen Vaterlandsſöhnen allerorts durch entſprechende Denkſteine ein 
ehrenvolles Andenken geſichert worden ift, erſcheint es als ein: ernſte Pflicht, auch den in Leipzig an ihren Wunden 
und den Folgen der erlittenen Strapatzen dabingeſchiedenen Kriegern dar Preußiſchen Armee durch Exrichtung eines 
würdigen Denkmals diejenige Anerkennung zu zollen, deren ſie ſich als tapfere Söhne ihres Vaterlandes würdig 
gezeigt haben. 
Es bedarf der Abtragung dieſer Ehrenſchuld um fo mebr, als die Rubeſtätten dieſer Braven im grellen 
Gegenſatze zu deuen der hier beſtatteten Oeſterreicher und deren Verbündeten, nicht nur jeden Schmuckes entbehren, 
ſondern ſich ſogar in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande befinden. te 

Der Norddeutſche Krieger-Berein in Leipzig, der ſich in erſter Reihe berufen führt, die Verwirklichung der 
Idee eines Denkmals, anzuſtreben, glaubt deshalb keine Fehlbitte zu thun, wenn er die geehrten Patrioten hiermit 
ergeben anffordet, ihn durch Geldbeiträge in ſeinem Vorhaben zu unterſtützen. — Der genannte Berein, der be⸗ 
reits durch Sammlung der erforderlichen Mittel tbätig geweſen iſt, giebt ſich der Hoffnung bin durch thatkräſtige 
Unterſtützung aller Vaterlandsfreunde bald in den Stand geſetzt zu fein, mit der Errichtung des Denkmals beginnen 
zu können. 

Die Redaltion dieſes Blattes bat ſich bereit erklärt, Geldbeiträge in Empfang zu ne men und wird ge⸗ 
beten, ſolche an dieſelbe abzuliefern. Betrag und Namen der verehrten Geber werden ſ. Z. bekannt gemacht werden. 


Das Comite des Norddeutſchen Krieger⸗Vereins. 


Frankfurter Lotterie. 


A Ziehung den 9. und 10. Dezember 1868, 
Originallooſe I. Klaſſe a MR 3. 13 Hr, getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung zu be- 


ziehen durch 5 u 
J. G. Kamel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Das große Loos 
von Zweimalhundert Tanſend Gulden 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50 000; 
25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal £0,000 x. ꝛc. kaun man auch diese 
mal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 
Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen 
Königl. Monarchie erlaubten Frank: 
furter Stadtlotterie, deren Gewinnziebung 
1. Claſſe ſchon am 9. und 10. Dezember 


| 


ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine — tt 

bekannte glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen = S BE Schneider e 
Looſen à 3. 13, Halben & % 1. 22, Qs ° 4 8 ARE S Es 
Vierteln à 26 He (Plane und Liften gratis) 28 ‘LA Stettin, Mönchenſtraße 12, empfieblt 8 
PF as ee RE MGbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen u. Birken, „ 

eſtens empfohlen. >> 2 yl 3 ‘ " un 
Der beſtellte Haupt-Collecteur: Sa Spiegel mit Gold- u. Holzrahmen in allen Größen, 2 Z 
Rudolph Strauss S S Sophas eigener Fabrik und größter Auswahl = 
in Frankfurt am Main. E == bei ff A bei > llerbilli } os 
Durch directe Betheilung in meiner Haupt-Collecte ay) ei reeller und dauerbafter Arbeit zu den allerbi igſten Preiſen. 2 


genießt man den Vortheil, von Schreibgeld-Be- 
rechnung 2c. ganz verſchont zu bleiben 


Pianoforte-Magazin 


von Gh. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsen strasse No. 13, am Ross markt. 


Reichhaltig aſſortirtes Cager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus der. bestrenommirtesten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Von einer renommirten, auswärtigen Fabrik 
mit dem alleinigen Vertrieb betraut, offerire ich als w (- 
ſtändigen Erſatz für Rappkuchen 


Palmkernmehl, 


ein in England und Frankreich ſehr beliebter Fut: 

terſtoff, iusbeſondere für Rindvieh, Schafe und 

Schweine, mit Z 1. 29 Hr per Ctr. ab Lager und 
it . 11%, bei Abnahme vom Bahnhofe. 

wMit Analyſe und näherer Auskunſt ſtehe zu Dienſten. 


I. Manasse junr. 


Bollwerk 3 Vollſtändiges Lager der Fabrikate vow 
Fe Brillen, Theater-, Jagd: und C. Bechstein, W. Biese nod J. L. Duysen in Berlin, 
: Th. Stöcker in Berlin, 


Fa 


Reiſeglaſer * 
in unübertrefflicher Güte empfing zu ſebr biligen Hof - Pinnoforte - Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig, Erard u. Henri Herz in Paris, 


| - 
von Ernst Steger, €. Roenisch in Dresden, J. &. Irmler in Leipzig 
Merchlin in Brüssel, Ernst Irmler in Leipzig. 
Frauenſtraße . Jacob Czapka in Wien, MGéiting e Spangenberg in Zeitz, 
= ota Julius Griibuer in Dresden, F. Diemer in Stuttgart. 
Pos AE Carl Scheel in Cassel, ©. Loekingen in Berlin, j 
Beſte friſche Holſteiner J. & P. chied mayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. i. Stuttgart. ES 


G. Schwechten und C. J. Quandt in Berlin. 
f 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie Wi 
vou 5 Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch 
ohne Nachzahlung ersetzt werden. 
y Bez. Siimmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden Be 
in Fabrikpreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, [$e 
Auswärtige Bestellungen weiden prompt und gewissenhaft ausgeführt, 


Auſtern, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


gepökelte Russ Stepheu-oehnhsen- 
Zungen, 


empfing friſch 


II. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Mrbaine. 


F 


LLP 


INA 


ANA SALSA NINA Geschlechtskrankheiten AU zu: 
Dr. van Siyke's Syphilis-Praeservativ. 


Einziges nufeblbares Mittel um fid) vor der Anftedung geſchlechtlicher Kraukheiten zu ſchützen. Es 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels find itderfliijfig, da ſich Jeder durch 1 Probe- 
c flache von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. * = 
2 Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 85 
„ 2%, Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. a 


. 


A Englische Natives- 
sowie beste Holsteiner 
Austern 


‚© Der Betrag ift entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 2 
empfiehlt erhoben a. 4 


L. T. Harisch, 


Sehuhstr. 29, vormals 
J. F. Krösing. 


Wir derverkäufer erhalten Nabatt, 


General-Depöt für Deutschland: 
Otto Ritter, Berlin, Wasser sse 28. 


Rügenwalder Gänse- 
brüste. 
Braunschu. Cervelat- 
und Trüflelleber-Wurst, 


Hieler Sprotten 
empfing friich 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


Daberſche Winterkartoffeln 
einige Wifvel billig abzulaſſen kl. Domſtraße 13 ; 


A hochitammige Mirthenbaume 
ſtehen zum Verkauf kl. Domſtcaße 13. : 
Das luftdichte Schließen der Fenfter und Thilcen be⸗ 


ane A. Thiele, Tapezier. 
Schubſtraße 3, 1 Tr. 
NB. Daſelbſt ſtehen 2 Sopha und 1 Großſtuhl billig 
zum Verkauf. 


Teltower Rübchen. 


Da die Rübchen » Erndte bereits begonnen bat, jo ex» 


laube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich auch in Y 7 NY ö Y 
: 3 ers er $ , us 
dieſem Jahre dieſen Artikel verſende, und empfehle die E N y U K fi yy h ttſt {| 
Rübchen als ausgezeichnet. Preiſe billigſt. 0 CT E * 1 E K C I 


U. F. Krause inn Toltow. mit e Drath- und Roßhaar- Matratzen, ſolide Arbeit und billige Preifen 
Exporteur der Teltower Rübchen. empfe en 


Den Herren Ofſteleren Mol & Hügel. 
det. Arr. 6. Decnom d. Sant Ther 0 Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Petroleum-Lampen von Stobwasser! 


Ju Folge ganz bedeutender Abſchlüſſe bin ich im Stande, dem geehrten 
Publikum eine 


grossartige Auswahl « Petroleum-Lampen 


iu bieten und die Preiſe dafür extra billig zu ſtellen. — Jede Woche treffen nene 
Sendungen dieſes Artikels ein. Ich mache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, 
daß jede einzelne Petroleum⸗Lampe der Stempel der rühmlichſt bekannten Fabrik 
von C. Ri. Stobwasser & Co. trägt, und ich für die Güte eines jeden bei 
mir gekauften Exemplars vollſtändigſt Garantie leiſte. Langjäbrige Erfahrungen be» 
regtigen mich, gerade dies Fabrikat aufs Augelegentlichſte zu empfehlen. Die »aſſen⸗ 
den Dodte, Cylinder, Glocken ꝛc. balte ich ſtets vorrätyig. Aufträge von außerbalb 
werden fofort aufs Sorgfältigſte ausgeführt. Vonſtändige Preisbücher beider Geſchäfte 
verſende auf Wunſch gratis und franco. 


Hoflieferant 
A. Woepfer. Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen. 
I. Lager Schulzen- u. Königsſtr⸗Ecke. II. Lager Kohlmarkt 12 u. 13. 


a9yun 


Hiob uo 
8015 wo Y 


Vorläufige Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt sich hierdurch 
anzuzeigen, dass cr am 
Sonntag, den 15. November, Abends 

7 Uhr, im Saale des Casino ein 


CONCERT 


veraustalten wird 


Anton Rubinstein. 


C A 
Ohne Medizin 


wird durch ein einfaches naturgemäßes Heilverfahren allen 
denen ſchnelle und fichere Hilfe gewährt, die in Folze 
zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes oder dur 

unnatürliche Abſchwächung (Onanie) gelitten. — Franko⸗ 
Briefe mit Anga e des Alters und dem Auit.eten des 
Leidens: Herzklopfen, Beängſtigung, unruhiger Schlaf, 
Schwäche, Hagerkeit. Kurzfittigfeit, Schmerzen im Hinter 
kopf, dem Rückgrat, Potlutionen ꝛc. werden erbeten su! 
D. v. K. poste restante Liegnitz. Das Honorar if 
gering. Strengſte Diskretion Ebrenſache. 


Winter⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


C. Ewald, 
große Wollweberſtraße No. 41 zunächſt der Neuftadt. 


Vermiethungen. 
Neu-Torney, Grünſtraße Na 2, ijt eine Wohnung fo* 
gleich oder zum 1. Dezember zu vermiethen. 


Roßmarkt Nr. 6, 


— 


3 Treppen boch, iſt eine Wohnung von 8 Zimmern, 


Cabinet und Zubehör am 1. April miethsfrei. 


. 7 eas = Ce) > 
Stettiner Stadt - Theater. 
Sountag, ben 8. November 1868. 

Das Teftament des großen 
Kurfürſten. 

Schauspiel in 5 Akten von G. zu Bublitz. 


Montag, den 9. November 1868. 
Undi e. 
Romantiſche Zauber-Oper tn 4 Akten von K. Lortzing: 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Mora. UN. 12 u. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Conrierzug 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fix folgende Perſonen⸗ 
Poſten an; an Zug II. nach Pyritz und Nanugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE, nach Pyritz, 
Babu, Swinemünde, Cammin und Treptow o N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 Di orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormiuags (Courie ug): 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M.. eg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 DW). ¡0 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abengs. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: E. 11 u. 54 M. Borm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). 111. 9 U. 20 N. 
Abends. 1 
von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: g 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Wrens 
II. 9 u 30 M. Gorm. (Courierzug von Ham 
und Hagenow). III. 1 Ubr 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 U 15 M. Abende. 


Wo fie a. 
A Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fritó. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 Di. fr. u. 11 U. 20 M. But. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr ith. 
Votenpo nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. fru, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. „u 
Botenpoſt nach Bonmmierensdorf 11 U. 55M Bm u. ? 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nur. 
Ankuuft: 91 
Kariolpoſt von Grün hof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Use 40 Min. früh. fr 
Kariolpoſt von Züllchow n. Grabow 7 Uhr 15 Min. 35 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. m 
Botenpoft von Zuüllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Be 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. h rm 
Botenpoſt von Pomaerensdorf 11 ub 50 Min go 
und 5 U. 50 Min. Nach v. 
Botenpoſt von OGrünhof 5 Uhr 20 Min Nachm. 
Per ſonenpoſt von Pölitz 10 uhr Vorm. 


| 


| 
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Unter Aufhebung des Polzei-Reglements für das biefige | 


Droſchtenſubrweſen nebſt Tarif vom 8. Auguft d. J. wird 
für den Polizei-Bezirk der Stadt Stettin auf Grund der 
$. 5. 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die 
Polizei - Verwaltung rückſichtlich des Droſchkenfuhrweſens 
derordnet, was folgt: 


J. Droſchkenfuhrwerksbetrieb im Allge⸗ 
; meinen. 


8 
Wer Droſchken zu Jedermaunes Gebrauch öffentlich 
y Hellen will, bedarf hierzu einer, auf feine Perſon lau⸗ 
den polizeilichen Konzeſſion, in welcher die Anzahl und 
die Nummern der in Betrieb zu ſetzenden Droſchken genau 
bezeichnet fein müſſen. 


Die polizeiliche Konzeſſion wird nur dem Eigenthümer 

Droſchke ertheilt und verliert ſofort ihre Gültigkeit, 

n der Konzeſſionar fein Eigenthumsrecht an der 

roſchke verliert. 

Auch erliſcht die Konzeſſion, wenn eine Droſchke 
Fiber Unbrauchbarkeit oder Behufs Reparatur außer 
a geſetzt werden muß und innerhalb acht Wochen 

t wieder in Betrieb geſtellt, oder durch eine neue er ⸗ 
fett wird. 1 


8. 3. 
Der Konzeſſionar darf weder mehr, noch weniger 


Droſchken in Betrieb ſetzen, als in der Konzeſſion ange: ' 


geben find. 

Muß eine Droſchke Bebufs der Reparatur außer 
Wartet geſetzt werden, fo muß dem Polizei- Inſpektor reſp. 
een Vertreter hiervon ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden 
zeige gemacht werden. 


N Den Fuhrherren iſt geſtattet, während der Dauer der 
i eparatur einer Droſchke, eine ſogenannte Reſerve-Droſchke 
n Fabrt zu ſetzen; doch muß letztere allen, in dieſem 
eglement in Bezug auf Droſchken geſtellten Anforde⸗ 
zungen genügen und mit der Nummer derjenigen Droſchke 
guleben fein, file welche fie cingeftelít iff. Von der 
Nfahrtfegung einer Reſerve⸗Droſchke iſt dem Polizei⸗ 
uſpektor vorher Anzeige zu machen. 5 


II. Beſchaffenheit der Fuhrwerke. 


f . 5. 
0 Die bare = müſſen haltbar, von gefälligem Aeußern, 
equem und in gutem Zuſtaude, innen und außen rein, 
gut lackirt und mit einem reinlichen, anſtändigen, nicht 


in 
Seikenfenſtern, und Tritte haben, welche ein bequemes Ein- 
und Ausſteigen geſtatten. 
inn Die Wagenthürſchlöſſer müſſen gut ſchließen und von 
en und außen bequem zu öffnen fein. — Das Ober- 
ho ber Droldte muß von der Oberfläche der Sitze 
w ubeſtens 3 9% die Seitenwände des Wagenkaſtens in⸗ 
den dig mindeſtens 3“ 3“ und die Rückwände der Sitze 
es Wagenkaſtens müſſen mindeſtens 4“ von einander 
es fein. 
b u ber Mitte der Rückſitzlehne jedes Fuhrwerks muß 
be von der Polizei-Direktion auígeftellte, gültige Tarif 
liegt fein. Derſelbe muß ſtets in reinlichem und leſer⸗ 
ichen Zuſtande erhalten werden. 


§ 6. 

*. Der Fuhrherr iſt verpflichtet, jede Droſchke, die er 
u Betrieb ſetzen will, vorher mit der ihm im Konſens 
geichneten Nummer, und zwar außerhalb hinten und 
beiden Seiten des Wagenkaſtens, verſehen zu laſſen. 
aj Die Nummer muß aus 4 Zoll hohen deutſchen 
Siffern befteben und in weißer Delfarbe auf blauem Felde 

usgeführt fein, 

5 Die Reſervedroſchken müſſen, unter der Nummer, 
80 mit den Buchſtaben R. W., ebenfalls in weißer 
"farbe auf blauem Felde, en ſein. 


0 $. 7. 

i Bei Schlittenbahn können ftatt der Droſchken, Schlitten 
ſalgeſabren werden. Ein ſolcher muß dann aber mit der 
orreſpondirenden, (in weißer Deljarbe auf blauem Felde 
ausgeführten) Nummer derjenigen Droſchke, für welche 


in Fahrt geſetzt wird, bezeichnet fein. 
8. 


da Keine Droſchke, kein Schlitten oder Reſervewagen, 

Fus früber in Betrieb geſetzt werden, als bis ein ſolches 

y Úrwert von dem Polizet-Infpeltor geprüft und für 
auchbar befunden worden iſt. 


Il. Beſchaffenheit der Pferde und des 
eſchirrs. 


; 9. 
Die Droſchkenpferde müſſen gebörig eingefahren, frei 
ſchadlichen Fehlern und ſo kräftig ſein, daß ſie eine 
ändig deſetzte Droſchke regelmäßig im Trabe und 
bergen im Schritt mit Leichtigkeit ziehen können. 
Die Geſchirre müſſen dauerhaft und zweckentſprechend 


lein; 
derten erde und Geſchirr aber ſtets reinlich gehalten 


yon 
If 
ely 


Bop) Droſchten, welche mit Pferden befpannt find, die den 
di ebenden Anforderungen nicht entſprechen, find darch 


tun oliei- Beamten ohne Weiteres von der Straße zu 
eu. 


N, Pflichten der konzeſſionirten Drofchken- 
Beſitzer. 


Dann g. 10. 

Kun Die DrofHtenvefiper find verpflichtet, jede Beránde- 

Au out Wobnung, der Stallung der Pferde und des 

24 Sn Prungs-Dites der Droſchken reſp. Schlitten binnen 

Myer: Uden nach der erfolgten Veränderung dem Polizei- 
er anzuzeigen. f 


um $. 11. 

E Ddabren der Droſchken reſp. Schlitten dürfen 
e mit roſchkenbeſitzer nur folder Kutſcher bedienen, 
n ia! polizeilichen Erlaubnißſcheine (Fuhrſchein) 
vo e 


"ber Fuhrherr feine Droſchke ſelbſt fahren, fo 


en von der Polizei⸗Direktion an die Droſchlen⸗ 


A di 

auffällig Doa peras ringe fein, Sie | teje 
edern hängen, ein erverd it 2 , ah u 

$ - orberverved mit Vorder und Zum Beweiſe der Annahme einer Vorher⸗Beſtellung muß 


Polizei⸗Reglement und Tarif 


für das Droſehkenfuhrweſen in Stettin. 


kutſcher geftellten Anforderungen genügen und if allen 
in dieſem Reglement, in Bezug auf die Droſchkenkutſcher 
g gebenen Beſtimmungen unterworfen. 

12 


$. 12. 

Jeder Droſchkenbeſitzer hat über ſeine Kutſcher ein 
Regiſter zu führen, aus welchem zu jeder Zeit der Vor⸗ 
und Zun me, das Alter, der Geburtsort, die Wohnung, 
ſowie das Datum und die Nummer des polizeilichen Fuhr⸗ 
ſcheins derſelben, auch die Nummer derjenigen Droſchke, 
welche ein jeder Kutſcher an jedem Tage gefahren hat, 
reſp. fährt, erſehen werden kann. Dies Regiſter muß auf 
Erſordern jedem Polizeibeamten vorgelegt werden. 

3. 13 


Ein jeder Droſchkenbeſitzer muß dafür ſorgen, daß 
der Führer feiner Droſchke in der im $. 32 bezeichneten 
Art gekleidet ijt. 


$. 14. 

Die Droſchkenbeſitzer ſind verpflichtet, ihre Droſchken 
in der Zeit vom 1. April bis 30. September täglich von 
Morgens 7 Uhr bis Abends 11 Uhr, und in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. März täglich von Morgens 8 Uhr 
bis Abends 11 Uhr zur Benutzung des Publikums auf 
der Straße zu geſtellen reſp. im Betriebe zu erhalten. 
Bebuſs der Fütterung wird jedoch geftattet, in der Mit⸗ 
tagszeit die Droſchten, nach einem ev. von dem Polizei» 
Inſpektor ſeſtzuſtelleuden Turnus 2 Stunden außer Fahrt 
zu ſetzen. 


§. 15. 

Die zur Nachtzeit benutzte Droſchke kann am nächſten 
Morgen zwei Stunden ſpäler als gewöhnlich in Fahrt 
geſetzt werden. 

Behinderungen der rechtzeitigen Ausſuhr der Droſchken 
müſſen dem betreffenden Revier-Polizei⸗Kommiſſarius fos 
fort angezeigt werden. 

Unbefpannte Droſchken auf der Straße ſtehen zu laſſen, 
oder dieſelben ſogar auf der Straße zu reinigen iſt unter 
allen Umſtänden unzuläſſig und ftrafbar. 

$. 16 


$. 16. f y 
Jeder Droſchkenbeſitzer iſt verpflichtet, feine Drofchke, 
während der Nachtzeit kurz vor Ankunft der Eiſenbahnzüge, 
nach einer von dem Polizei-Juſpektor feſtzuſtellenden Reihe, 
folge, zur Benutzung des Publilums, am Bahnhofsgebäude 
zu geſtellen. 
Auf beſondere Vorher-Beſtellung müſſen die Droſchken 
zu jeder Zeit, auch während der Nacht in Fahrt geſtellt 
werden und iſt der Droſchkenfuhrherr oder der Droſchken⸗ 
kutſcher, je nachdem die Beſtellung an dieſen oder jenen 
ergangen iſt, für das pünktliche Erſcheinen zur Zeit und 
am Orte der Beſtellung verantwortlich und gelten auch für 
efe Zeit die in dieſem Reglement vorgeſchriebenen Be- 
ſtimmungen. 


der Fuhrherr oder Kutſcher dem Beſtellenden eine F abr⸗ 


die Fahrt geleiſtet werden ſoll, behändigen. Dieſe Fahr⸗ 
marke ſt vom Beßeller ſofort bet der Vorherbeſtellung 
zu bezahlen. 


er ſelbſt eine Droſchke fährt, ſich ſelbſt mit der nöthigen 
Anzahl Fabrmarken verſehen. 


8.24 

Jeder Droſchkenkutſcher 
aber während der Ausübung des Fuhrgewerbes nüchtern 
erhalten und ſich eines ruhigen und höflichen Benehmens 
gegen das Publikum, insbeſondere gegen ſeine Fahrgäſte 
befleißigen. Auf Verlangen hat er den letzteren das Reg⸗ 
lement und den Tarif vorzulegen und darnach die Preis- 
forderung näher nachzuweiſen. 

Zur Benutzung des Fuhrwerks aufzuſordern, daſſelbe 
anzupreiſen, oder Fahrgäſte anzuwerben ijt verboten. 


VI. Von den Halteplätzen. 


8. 25. 

Diejenigen Stellen und Orte, auf welchen unbeſtellte 
Droſchken, um Fahrgäfte zu erwarten, aufgefahren werden 
dürfen und beziebungsweiſe aufgefahren werden müſſen, 
ſowie die Anzahl der Droſchken für jeden Halteplatz ſind 
durch beſondere Standplatz Nachweiſung beſtimmt. In 
derſelben iſt zugleich vorgeſchrieben, ob die Droſchlen 
neben- oder hintereinander aufgeſtellt werden ſollen. 


§. 26. 

Bei einem Halteplatze, welcher noch nicht mit ber, 
in der Standplatz⸗Nachweiſung vorgeſchriebenen Anzahl 
von Droſchken beſetzt iſt. darf kein Kutſcher, in der im 
§. 14 bezeichneten Tagesbetriebszeit mit einer leeren 
Droſchke vorüderfahren; er muß mit derſelben vialmehr 
auf einem ſolchen Halteplatze unbedingt halten bleiben. 

Das Umherfahren in den Straßen um Gäſte aufzu⸗ 
nehmen, iſt verboten. 


ARCHE 
Ueber die für einen Halteplatz beſtimmte Zahl hinaus, 
darf auf demſelben keine Droſchke aufgefahren werden; 
auch iſt das Halten unbeſtellter Droſchken auf andern, 
als den von der Polizei⸗Direktion beſtimmten Platzen un ⸗ 
bedingt verboten. 


Auf den Halteplätzen, auf welchen die Droſchken nach 
der Standplatz⸗Nachweiſung bintereinander aufge: 
fahren werden müſſen, muß dies in der Weiſe geſchehen, 
daß jedes Fuhrwerk ohne Hinderniß augenblicklich aus der 
Reihe biegen und wegfahren kann. Die Rinnſteinbrücken, 
welche die Fahrpaſſage zwiſchen dem Straßendamm und 
dim Bürgerſteige vermitteln, müſſen bei der Aufſtellung 
der Droſchken in dem Maße freigelaſſen werden, daß ein 
ausreichender Raum zur Durchfahrt für ein Fuhrwerk 
vorhanden iſt. 


Bei der Aufſtellung der Droſchken nebeneinander 


iſt zwiſchen den einzelnen Droſchken ein Raum von 3 bis 


4 Fuß zu laſſen. Der rechte Flügel iſt dann als Aufang 
der Reihe zu betrachten. 


Neu ankommende Droſchken 
müſſen bei dieſer Art der Aufſtellung auf den linken 


1 : Flügel aufgefahren werden. 
marke zu 5 Sgr. mit dem Datum des Tages, an welchem 


Jede neuankommende Droſchke muß überhaupt als 


die letzte in der Reihenfolge aufgefahren und in den frei 
werdenden Raum ſofort hineingerückt werden, wenn eine 
vorſtehende Droſchke abgefahren reſp. vorgerückt wird. 
Der Droſchkenbeſitzer muß ſeine Kutſcher, und wenn 29 2 


Der auf dem Standplatze als der erſte in der Reiben ⸗ 


‚folge haftende Kutſcher darf weder tränken noch füttern, 


Die Fahrmarken müſſen aus ſteiſem weißen Papiere ſondern muß auf dem Bocke ſitzen und zur Abfahrt be- 
beñeben, und auf derſelben die Nummer der Droſchte, reit ſein. 2 : i 


der Fahrpreis und der Tag der Gültigkeit verzeichnet jein. | 


17. 

Von den ſämmtlichen Fuhrherrn iſt im Dezember 
jeden Jahres für das nächſtfolgende Jahr ein aus fünf 
Mitgliedern beſtehender Vorſtand zu wählen. 

Die ansſcheidenden 
jeder Zeit wieder gewählt werden. 

Der Vorſtand hat gemeinſchaftliche, den Droſchken⸗ 
fuhrwerksbetrieb betreffende Angelegenheiten zu berathen, 
die von der Polizei⸗Direktion zur Aufrechthaltung der 
Ordnung getroffeuen Einrichtungen nach beſten Krä ten 
zur Ausführung zu bringen, und die in Bezug auf die 
Publikationen auf das Droſchkenfuhrweſen entſtehenden 
Koſten auf alle Droſchkenbeſitzer verhältnißmäßig zu ver- 
theilen. 

Alle Droſchkenbeſitzer und Droſchkenkutſcher müſſen 
den Anweiſungen der Vorſtandsmitglieder, ſofern ſie den 
Droſchkenbetrieb betreffen, unweigerlich Folge leiſten. 


V. Pflichten der Droſchkenkutſcher. 


§. 18. 

Die Führung einer Droſchke darf ein Kutſcher reſp. 
Fuhrherr erſt dann übernehmen, wenn er einen auf ſeinen 
Namen lautenden Fuhrſchein von dem folizei-Inſpektor 
erhalten hat. 
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8. 19. 

Unerwachſenen mit äußern Schaden behafteten, des 
Fahrens und der Oertlichkeit unkundigen oder dem Trunke 
oder der Liederlichleit ergebenen Perſonen werden Fuhr⸗ 
ſcheine nicht ertheilt. 

$. 20 


Der Fuhrſchein wird den Kutſchern reſp. Droſchken⸗ 
beſitzern ohne Weiteres entzogen, wenn fte den bei Ex⸗ 
theilung deſſelben angenommenen Vorausſetzungen nicht 
entſprechen 

Die Entziehung des Fubrſcheins iſt an die Formen 
der Vorſchriften des Gewerbegeſetzes nicht gebunden. 

§ 21. 

Der Droſchkenkutſcher muß von jeder Veränderung 
feiner Wohnung, demjenigen Fubrherrn, deſſen Droſchke 
er fährt, fofort Mittheilung machen. 

8. 22. 

3 der Führer einer Droſchke muß während der Aus, 
übung des Fubrgewerbes einen reinlichen, ſiets in gutem 
Zuſtande befindlichen Anzug tragen. 

. 23. 

Während der’ Auenteng des Fubrgewerbes muß ber 
Führer der Droſchke folgende Fegenftánde bei ſich führen 
und den Polizei⸗Beamten auf Verlangen vorzeigen: 

a. eine richtig gehende Taſchenuhe, 

b. feinen Fuhrſchein, 

c. das Droſchkenreglement nebſt Tarif, 

d. eine ausreichende Anzahl von Fahrmarken. 
Die ad b e. d. anigefittrten Gegenstände hat er 
in einer ledernen Taſche am Körper aufzubewahren. 


— _—— ͤ -—ůä— GZ;ñ— — 
—— —— 2 —U—ñ——— 


Dieſelbe Verpflichtung haben faͤmmtliche Kutſcher der⸗ 


jenigen Droſchken, welche an der Eiſenbahn, vor einem 


| 
| 


Vorſtandsmitglieder können zu die Verſammlung beendet iſt. 


Tbeatergebäude, oder an anderen Orten, wo ſich ein grö⸗ 
ßeres Publikum verſammelt hat, ſobald reſp. die Ankunft 
des Eiſenbabnzuges ſignaliſirt, die Theatervorſtellung oder 


8. 30. 
So lange ſich die Kutſcher mit ihren Droſchken auf 
den Halteplätzen befinden, iſt ihuen verboten, ſich von 


ihren Fuhrwerken zu entfernen, in Schank- oder anderen 


Lokalien einzutreten, auf den Bürgerſteigen in einer den 
Verkehr hemmenden Weiſe zuſammenzutreten, oder ſich im 
Innern der Droſchke aufzuhalten. 


VII. Beſtellung und Benutzung der 
Droſchken. 


$. 31. 

Wird eine von mebreren auf dem Standplatze bal⸗ 
tenden Droſchken zur Fahrt verlangt, ohne daß der Fahr ⸗ 
gaſt eine beſtimmte Droſchke bezeichnet, ſo hat der Kut⸗ 
ſcher der vorderſten in der Reihe oder der erſten auf dem 
dem Fahrgaſte zunächſt befindlichen Flügel die Verpflich⸗ 
tung ſowie das nächſte Recht, die verlangte Fahrt aus⸗ 
zuführen. 

$. 32 


Als beſtellt ift eine auf dem Standplatz befindliche 
Droſchke nur dann anzuſehen, wenn fie von dem Bee 
ſteller belegt iſt. 


8. 33. 

Sobald eine Droſchke beſtellt wird einen Fahrgaſt von einem 
andern Orte fofort abzuholen, fo muß der Kutſcher unter 
Mitnabme des Beſtellenden, wenn es verlangt wird, nach 
dem von dem letzteren bezeichneten Orte zur Aufnahme 
des Fahrgaſtes fabren. Soll die Fahrt nicht ſogleich, 
ſondern zu einer von dem die Droſchke Beſtellenden, näher 
bezeichneten Weiſe Zeit ausgeführt werden, ſo muß der 
Kutſcher ſich mit der Droſchke an dem Orte, von welchem 
der Fahrgaſt abgeholt l pünktlich einſtellen. 

8. 2 


Wenn bei der Ankunſt eines Schiffes zur Aufnabme 
der Paſſagiere deſſelben am Dampſſchiffsbollwerk Droid- 
ken aufgefahren find, jo dürfen dieſe nur in der einmal 
eingefahrenen Reihe jugo e A und Sachen einnehmen. 


Jede rein lich gekleidete Perſon muß als Fahrgaſt zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Betrunkenen Perſonen kann die Fahrt verweigert 
werden. 

Perſone“, welche mit einer anſteckenden oder ekel 
baften Krankheit bebaftet find, darf der Führer ein“. 
Droſchke in dieſe nicht aufnehmen. Zum Transport von 
Leichen dürfen die Droſchken nicht benutzt werben. 
DObne Zuſtimmung des Fahrgaſtes darf dritten Per- 
ſonen die Mitfahrt nicht geattet werden. 


Von mehreren Fahrgaͤſten hat derjenige, welcher die 


muß ſich ſtets, inſonderheit & 


Beilage zu Nr. 525 der Stettiner Ztitung vom Sonntag, den 8. November 1868. 


Stettin, den 6. November 1868. 


Droſchke zuerſt beſtellt reſp. beſteigt, den Vorrang. 


Bei zweifelhaften Fällen geht der Fabrgaft vor, wel⸗ 
er zuerſt von der rechten oa eingeftiegen ift. 


Effekten, welche den Wagenausſchlag nicht beſchädigen, 
können im Innern der Droſchke, andere Gegenſtände da- 
gegen müſſen auf dem Bock untergebracht werden. 

Gegenſtände, die Schmutz oder Abgang hinterlaſſen, 
dürfen nicht auf die Sitzplätze geſtellt oder gelegt werden. 

Tyiere in die Droſchke aufzunehmen, find die Kutſcher 
nicht verpflichtet. 

Beim Auf- und Abladen des Gepäcks müſſen die 
Kutſcher hülfreiche Hand leiſten; auch find fte verpflichtet, 
während der Fahrt auf das ihnen übergebene Gepäck Acht 
zu geben und jedem Vertuſt, foweit e ihnen möglich iff. 
vorzubeugen. 

§. 38. 


Zum Transport von Sachen ohne Begleitung eines 
Fahrgaſtes dürfen Droſchken nicht benutzt werden. 


VIII. Von den Fahrten. 


8. 39. 
Die mit den Droſchken auszuführenden Fahrten zer⸗ 


fallen in 
1) Tourfahrten, 
2) Zeitfabrten, 
3) Fahrten über Land und 
4) Nachtfabrten. 

Tourfahrten ſind alle ohne Unterbrechung ausge⸗ 
führten Fahrten, wie fie in dem angehängten, und als 
integrirender Theil dieſes Reglements zu erachtenden Tarif 
sub A. 1—5 bezeichnet ſind. 

Zeitfahrten ſind ſolche, welche eigentlich Tourfahrten 


U 

a) nach dem Willen des Fahrgaſtes aber nach der Zeit, 
v) von reſp. rad andern, als in den unter Tours 
fabrten bezeichneten Orten ausgeführt werden 
ſollen, oder 

welche an und für ſich Tourfahrten find, bei 
denen der Kutſcher aber unterweges, auf Ver⸗ 
langen des Fabrgaſtes, länger als 2 Minuten an⸗ 
halten muß, wenn der Fabrgaft den Weg vor⸗ 
ſchreibt, wenn derſelbe mehrere Tourfahrten hin⸗ 
tereinander fahren, oder endlich wenn er beim 
Abholen aus der Wohnung den Kutſcher länger 
als 5 Minuten warten läßt, wobei dann die 
Wartezeit mit in Aurechnung kommt. 

Landfahrten ſind diejenigen Fabrten, welche 
ſich über die unter Tourfahrten bezeichneten Orte 
hinaus erſtrecken. — 

Zu Nachtfahrten werden alle Fahrten ge⸗ 
rechnet, welche ir der Zeit vom 1. April bis 30. 
September von 12 Ubr Abends bis 7 Uhr More 
gens und vom 1. Oktober bis 31. März von 11 
Uhr Abends bis 8 eee begonnen werden. 


ſind 


o) 


8. 40. 

Bei den im §. 39 bezeichneten Zeitfahrten hat der 
Kutſcher dem Fabrgaft beim Ei ſteigen die Uhr vorzu⸗ 
zeigen, und bei Beendigung der Fahrt die Zeitdauer der⸗ 
felben durch die Uhr nachzuweiſen. 

Entflebt über die Dauer der Fahrt Streit, jo wird 
derfelbe von der Polizei⸗Direktion endgültig entſchieden. 
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Bei Tourfahrten, ſowie bei Fahrten über Land, fos 
weit im Tarif die Zahlung für dieſelben feſtgeſetzt iſt, 
ſteht die Wahl des Weges dem Kutſcher zu, doch muß er 
den am bequemſten zu paffirenden und kürzeſten Weg 
einſchlagen. 

Bei Zeitfährten, ſowie bei Fabrten über Land, für 
welche ein Fahrgeld im Tarif nicht vorgefeben iſt, muß 
der Kutſcher den ihm vom Babrgaft bezeichneten Weg fahren. 

8. 42. 


Das Fahrgeld iſt nach dem dieſem Reglement an⸗ 
gehängten Tarif zu entrichten, 


Der Kutſcher muß ſowohl bei Tour⸗, als bei Zeit- 
fabrten, deren Dauer von vorneherein feſtſteht, dem Fahr⸗ 
gaſte vor Beginn der Fahrt, gegen Bezahlung des tarif- 
mäßigen Fahrgeldes, 8 ſoviel Marken 
ausbändigen, daß die auf denſelben befindlichen Geldver⸗ 
merke die Höhe des ae een ausdrücken. 


Der Kutſcher, welcher der im §. 43 ausgeſprochenen 
Verpflichtung nicht genügt, hat einen Anſpruch auf Fuhr⸗ 
geld überhaupt nicht zu hai sg 

45. 

Läßt ſich beim Antritt einer Zeitſahrt nicht überſehen, 
wieviel der Fahrgaſt zu zahlen hat, ſo muß der Kutſcher 
an denſelben vorläufig eine Fahrmarke für die Zeit bis 
zu 20 Minuten aushändigen, und dafür Zaglung ver⸗ 
langen. 

Nach Beendigung der Fahrt muß der Kutſcher gegen 
Empfang des Reſtfuhrgeldes die entſprechenden Marken 
an den Fahr aſt aushändigen. 

Nimmt der Fahrgaſt die Marken nicht an, ſo iſt der 
Kutſcher verpflichtet, Leg A den Wagen zu legen. 


§. 46 
Außer der im $. 45 bezeichneten Nachzablung, ift ein 
Fahrgaſt nicht verpflichtet, nach beendigter Fabri 
an den Kutſcher irgend eine Zahlurg zu leiſten. 
§. 47. 


Wird eine Fahrt, für welche der Fahrgaſt das Fahr⸗ 
geld bereits bezahlt hat, ohne Schuld des Gaſtes oder 
durch einen von der Perſon deſſelben unabhängigen Zu⸗ 
fall unterbrochen, fo muß der Kutſcher das erhaltene Fahr⸗ 
geld, jedoch nur gegen Rückgabe der Fahrmarlen, zurück⸗ 
erſtatten. Eine Verzögerung der Fahrt durch Umgehung 
geſperrter Straßen muß ſich Mg Fahrgaſt gefallen laſſen. 


Die Fahrt muß von dem Kutſcher auf ge ert 
oder chauſſirtem Wege im Trabe ausgeführt wets, Wel 
nicht nach den ſtraßenpolizeilichen Vorſchriſteu überhaupt 
Schritt gefahren werden muß. 

Auf ungepflaſterten und nicht chauſſirten Wegen muß 
die Fahrt in der Gangart ausgeführt werden, welche durch 
der Zuſtand des Weges bedingt wird. 

Bergauf kann Schritt gefahren werden. 
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Ohne Anweiſung reſp. Genehmigung des Fabrgaſtes 
darf der Kutſcher, wenn nicht eine beſondere, außerhalb 


 perhäftnigmäßiger En geahndet. 


einer Perſon liegende Veranlaſſung ihn dazu zwingt, vor Perſonen. 

Beendigung der Fahrt weder anhalten, noch vom Bocke 1 | 2 | 3 | mi 

fteigen, nod) die Zügel aus 15 Händen laſſen. i — . » 
Kommt eine zum Abbelen beſtellte Droſchke durch. 4. Von der Stadt innerhalb der Silbergroſchen. 


eine in der Perſon des Fahrgaſtes ſich ereignende Ver⸗ Wälle incl. Bahnhof und Silber- 
anlaſſung nicht zur Fahrt, ſo kann der Kutſcher als Ver⸗ wieſe nach: 
gütigung das tarifmäßige Fahrgeld für eine einfache Tour⸗ Pommerensdorfer Anlage jenjeits der 
ſahrt fordern. Gasanftalt, am ſchwarzen Damm bis 
: 8. 51. zur chemiſchen Fabrik, Gtabliffement 
Das Rauchen während der Fahrt, gleichviel, die pet te Sd Tay Ans ee 
| i icht, ift den Kutſchern verboten. Kirchhofe un onderungó- un 
Drache Bele iwer rd 525 uns Siechenhauſe bei der Pommerensdorfer 
Die Kutſcher find verpflichtet, unmittelbar nach dem] Anlage, Berliner Chauſſee bis zum 
Ausſteigen des Fahrgaſtes das Innere der Droſchke zu Chauſſeehauſe. Neuen Kirchhofe au 
unterſuchen. dem Nemitzer Felde, Blockhaus 
Sind von dem Fabrgaft Sachen zurückgelaſſen wor=| 5. Von der Stadt innerhalb der 
den, ſo hat er dieſe ſogleich auszuhändigen. Wälle inel. Silberwieſe und 
Hat ſich der Fahrgaſt aber bereits entfernt, ſo muß Bahnhof nach den über die ge⸗ 
der Kutſcher die gefundenen Sachen innerhalb 24 Stunden nannten Etabliſſements hinaus⸗ 
an die Polizei⸗Direktion abliefern. gelegenen Grundſtücken der Pom⸗ 


merensdorfer Anlage, dem Hoch⸗ 
IX. Beaufſichtigung des Fuhrweſens. 


reſervoir auf dem Koſackenberge. 
8. 53 6. Daß die Fahrten von einem der 

Die Beaufſichtiguntz und Kontrolle ber Droſchlen⸗ 
beſitzer und der Droſchkenkutſcher in Bezug auf den Be⸗ 
trieb des Droſchkenfuhrgewerbes liegt den ſämmtlichen Exe⸗ 
kutiv⸗Polizei⸗Beamten ob. 

Mit der Prüfung der Kutſcher und, Ausftellung der 
Fuhrſcheine an dieſelben, der Beurtheilung und Entſchei · 
dung über die vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit der Fuhr⸗ 
werke und Beſpannung, der Schlichtung von Streitigkeiten 
zwiſchen den Droſchkenbeſitzern reſp. Kutſchern und dem 
Publikum iſt zunächſt der Polizei⸗Inſpektor beauftragt. 


X. Erſtattung der durch polizeiliche Publi- 
kationen ꝛc. entſtehenden Koſten. I. Zeitfabrten. 


FF , 1. Alle Tourfahrten müſſen, wenn 

Die Koſten, welche der Polizei⸗Direktion durch irgend der Fahrgaſt dies vor Antritt der 

eine auf das Droſchkenfubrweſen fic) beziehende Veran⸗ Fahrt verlangt, nach der Zeit 
laſſung entſtehen, müſſen von den konzeſſionirten Droſchken⸗ geleiſtet werden. 

beſitzern erſtattet werden. 


XI. Strafbeſtimmungen. 


§. 55. 

Fuhrherren, welche Droſchken zu Jedermanns Gee : : 
brauch öffentlich aufftellen, ohne im Beſitze eines auf die-| 3. Desgleichen dune welche 
ſelben lautenden Konſenſes zu fein, und [Kutſcher, die, an und für ſich Tourfahrten find, 
ohne einen Fuhrſchein erhalten zu haben, die Führung bei denen der Kutſcher aber 
einer Droſchke übernehmen, verwirken die im $. 177 der unterweges, auf Verlangen des 
Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1854 Fahrgaſtes, länger als 2 Minuten 
angedrohte Strafe. 5 anhalten muß, wenn der Fahr⸗ 

§. 56. 


gaſt den Weg vorſchreibt, wenn 
Uebertretungen der Beſtimmungen des vorſtehenden derſelbe mehrere Tourfahrten hin: 
Reglements werden an den Kontravenienten, ſofern nach tereinander fahren, oder endlich, 
den allgemeinen Strafgeſetzen, insbeſondere nach dem wenn er beim Abholen aus der 
$. 186 der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Ja- Wohnung den Kutſcher länger 
nuar 1845 nicht höhere Strafen verwirkt find, mit einer als 5 Minuten warten läßt, wo⸗ 
Geldbuße bis zu 3 Thlr. oder im Unvermögensfalle mit bei dann die Waitegeit mit in 
Anrechnung kommt. 
4. Bei Babrten über Land finden 
Zeitfahrten nicht ſtatt. 


5. Bei Zeltfahrten wird bezahlt: 


1244 12½% 15 15 


| 


Die Erfüllung der den Droſchkenbeſitzern und Kut⸗ 
ſchern in dieſem Reglement auferlegten Verpflichtungen 


15 17½ 20 20 


G. Allgemeine Beſtimmungen. Stettin, den 28. Ottober 1868. 


1. Bel Beförderung von Neifenden wird für das Gepäck Bekanntmachung. 


pro Stück 2½ Sgr. bezahlt. Frei find jedoch mite] Mit Bezug auf die zu den bevorſtehenden Stadtverord- 
zubefördern das fog kleine Handgepäck wie Regen- neten⸗Wahlen ergehenden beſonderen Einladungen un 
ſchirme, Hutſchachteln, kleine Schachteln Reiſetaſchen, das Publikandum vom 22. Oktober dieſes Jahres wird 
Hand körbe, Handfoffer, kleine Kiſtchen, Kleidungsſtücke. hiermit bekannt gemacht, daß der jedesmalige in 
2. Der Kulſcher ijt nicht verpflichtet mehr als 4 erwach- Stadtverordneten-Verſammlungsſaale in der Neuſtadt ab, 
ſene Perfonen in eine Droſchke aufzunehmen. Ver- zuhaltende Wahlakt an den Wahltagen um 1 Uhr Mittag 
ſteht ſich der Kutſcher jedoch zur Aufnahme einer geſchloſſen wird, und daß zur Erfüllung der Beftimmung 
großeren Anzahl von Perſonen, jo muß bei einer des § 16 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
Tourfahrt für jede, über die Zahl 4 hinaus aufge- Wahl in der erſten Wählerabtbeilung mindeftens auf zwei, 
rae savin beni tie guste eee —— im erſten und re age ee der zweiten Ab’ 
ehör e edienun theilung mindeſtens aufje zwei, endiich im erſten, z. f 
Fahrgaſtes, fo it der Kutſcher verpflichtet, denselben und dritten Wahlbezirke bes dritten od, minbeftenó 
einen Sig auf dem Bock einzuräumen. auf je einen Hausbeſitzer gerichtet werden muß. 
Bon Kinder unter 12 Jahren, werden je 2 für einen) Die Wahlbezirke, für welche diesmal Neuwahlen vor- 
L e bard et, ein Kind unter 12 Jahren zunehmen find, beſtimmen ſich nach folgenden Stadttheilen? 
eführt. 5 2 
3. Kür Fahrten, für welche im Tarif das Fahrgeld nicht! III. Abtheilung 1. Wahlbezirk. 
eſtimmt iſt, muß daſſelbe zwiſchen dem Fahrgaſt und] Laſtadie mit Silberwieſe, Bleichholm, vor dem Parn 
Droſchkenkutſcher vor Antritt der Fahrt vereinbart thor, vor dem Ziegenthor, Bobenberg und Hafen⸗Etabliſſe⸗ 
ee 8 a 1 00 Wahltermin 23. Not ber di 0 3 br $ 
Chauffe-, Brücken⸗ und Wegegeld, wo ein foldes zu Wahltermin 23. November dieſes Jahres, 
entrichten iſt, hat der Fahrgaſt neben dem tarifmäßigen 
. none 10 Uhr Vormittags. 


reſp. verabredetem Fahrgelde zu bezahlen. 
4. Trinkgelder oder irgend welche andere, im Tarif nicht! III. Abtheilung 3. Wahlbezirk. 
Am Berlinerthor 1—2, Breiteſtraße 1, 3—17, 3514, 


rer i 8 darf der Droſchkenkutſcher vom 
ahrgaſte nicht fordern und ebenſowenig darf er eine grüne Schanze 1, Jakobikirchhof 1— 9, Kohlmarkt 1% 
einen ein billigeres als das tarifmäßige Fahrgeld Mönchenſtraße 1-99, 35—39, Papenſtraße 1— 6, Parade” 
a su er See 1—14, grofe — 
— 36, 48— 70, kleine Wollweberſtraße 1, Wallgaſſe + 
Königliche Poltzet⸗ Direktion. ganze Oberwyk mit Galgwieſe, Withlen- und Bäckerberg, 
115 rasteds. Sungfernberg und Piepenwerder, Pommerensdorfer⸗An⸗ 

lage, Polls und Franz Wieſe, am Zieglergraben. 


Wahltermin 24. November dieſes Jahres, 
10 Uhr Vormittags. 


III. Abtheilung 6. Wahlbezirk. 
Bollwerk 1-19, Baumſtraße 1—35, Frauenſtra e153, 


Stettin, den 6. November 1868. 
Bekanntmachung, 
betreffend das Ziehen der Parnitzbrücke. 


Der Verkehr nach und von dem Centralgüterbahnhofe 
bedingt eine Veränderung der Zugzeiten der Klappen der 


Parnitzbrücke. Dieſelben werden fortab und bis Frauentbor 1—6, Fiſchmarkt 1—9, Fiſcherſtraße 1-2, 
Weiteres wie folgt aufgezogen. Heumarkt 12, Hünerbeinerſtraße 1—15, Junkerſtr. 1-13, 
In den Krautmarkt 1—11, Kloſterhof 1 — 28, Mittwochſtr. 125 
Sommermonaten Neuer Markt 3—10, kleine Oderſtraße 1— 24, Peterſilien 


ſtraße 1, Petrikirchenſtraße 1—12, Pelzerſtraße 1—3ʃ, 
gr. Ritterſtraße 5—S,! Unterwyk 1—56 a, Fort⸗Wil helm. 


Wahltermin 25 November dieſes gaagvG, 
10 Uhr Vormittags. 


II. Abtheilung 1. Wahlbezirk. 
Beutlerſtraße 1— 19, Bollwerk 20—38, Breiteſtraße 
1-71, grüne Schanze 2—13, Heumarkt 1—11, 1721 
Heumarktſtraße 1—5, Hagenſtraße 18, Heiligegeiſtſtraße 
v. Warnstedt. 1—11, Heiligegeijtthor. 1—5, Kloſterſtraße 1=6, Königs- 
Rafe 4 5 1—8, enero . 
—6, Magazinſtraße 1— 2, Neuer Markt 1— 2, gr. Oder“ 
Bekanntmachung. oe at ſtraße 1—37, Papenſtraße 7—18, Reiffchlägerfr. 1-2, 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ V rmögen der Roſengarten 1— 77, Splittſtraße 1— 14. gr. Wollmeber‘ 
Ranflente Eduard Hellmuth Scheibel und Eruſt Wilhelm) trage 37—40, Neuſtadt incl. Fort- Preußen, Steuergebäude 
Reinhold Miele, in Firma Scheibel & Niete zu Stettin, am neuen Thor, Laſtadie mit Gilberwiefe, Bleichholm, 
if zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Parnitzthor, vor dem Ziegenthor, Bodenberg und 
Termin Hafen- Etabliſſement, Block- und Zollbaus, ganze Ober’ 
auf den 12. November 1868, wyk mit Galgwieſe, Mühlen» und Bäckerberg, Jungfem 


vom 1. April bis 30. September, 
Morgens von 5 bis 7 Uhr, 
Mittags von 1,1 bis 2 Uhr, 
Abends nach 9 Uhr reſp. in der Nacht. 


Wintermonaten 
Morgens von 7 bis 149 Uhr 
Mittags von ½1 bis 2 Uhr. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Ju den 


] : ' en y : { 1 J N z berg und Piepenwerder, Pommerensdorfer⸗Anlage, Polls 
: pois Hee . en 5 ot 2 ost DENT 10 16 > an ] we Vormittags 10 Uhr, und Franz Wieſe, am Zieglergraben. ad 
25 . hat i eal de ee 124 ſin unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vo 
58. in unſerm Ge minszimmer Nr. 13, vor 
Der dieſem ir angehängte Tarif gilt als in- = 5 8 N Zn acts 127 = dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. Wahltermin 26. November dieſes Jahres, 
CCC , et buf al ee eher torte ae ee 
e von der Reviſion des Reglements, 3 een fig ya letzteren 4 Sätze 7½% 7½ “ 10 10 [Efenen Forderungen der Konfureglaubiger, fomeit Ar. II. Abtheilung 2. Wahlbezirk 
Köniali ltzei⸗Directi zi GER neee 77 dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 4 Sits zirk. 
onig che Po zei⸗Direction. C. Fahrten über Land. Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch] Aſchgeberſtraße 1—9, am Berlinertbor 1-2, ollwerk 
von Warnstedt. Le : genommen wird, zur Theilnahme an der Beichlußfaffung|1—19, Baumſtraße 1—35, große Domſtraße 1—27, kleine 
- * ee . über den Akkord berechtigen. Domſtraße 1 26, Fuhrſtraße 1-29, Frauenſtr. 1 
2 Stettin, den 8. Anguft 1868. Fanbe * — Stettin, den 3. November 1868 Frauentbor 1—6, Fiſchmarkt 1—9, Fiſcherſtraße a 
: 9 a ¡ ; grüne Schanze 1 Heumarkt 12—16, Hünerbeinerſtraße 

0 88 arif Rien, fon f une Zur 5 Se Kreisgericht. 115, Iutobificchtaf 1-9, Hehannibef 1.8, June 

für das Droſchkenfuhrwerk in Stettin. bee ad = 3 ach. limi, 20 er ommiſſar he Konkurſes. fra 15 Soblimart 1-20; 1 d a 26 
4 - F ' einsius oͤnigsthor 1—4, Krautmarkt 1--11, ofterbof 1-—2% 

hos ¿PEN “g a ee ee | | Rreisgeridhisrath. Fort-Leopold, Louijenftrage 1-28, Möuchenſtraße 1—3% 

| 1.| 2.| 3.| 4. mühle 90 as y 3 En 2022ò 25 25 . u or nage Med gar 1—25, ae 

Ao lt re NER , 3—10, kleine Oderſtraße 1—24, Papenſtraße 1— 

An Fahrgeld ijt zu entrichten: Silbergroschen. tobe “Glfenfage und afer Bekanntmachung. radeplag 1—59, Pelzerſtraße 1—31, Peterſilſenſraßze I 
ee e Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ . 1, omg 

A. Bei Tour fahrten Treppe, Mafchi 3 ti a ' 7 1—18, gr. Ritterſtraße 1—8, kl. Nitterſtraße 14, K 
1. In der Stadt, innerhalb der Motte a dae e 25 25 30) 30 V b d nigliches Schloß, Schubſtraße 131, Schulze tr. 14h 
Walle einſchließlich des B afferleitung- 4 erband. Schweizerdof 1—5, große Wollweberſte. 1-36, 48—70, 

alle einf&kiehlid Ahn 4. Gliſenhohe den Berg hinauf, kleine Wollweberſtraße 1--8, Wallgaffe 1, Grünbof 

hofes und der Silberwieſe und Frauendorf jenſeits Eliſen⸗ y Rupfermagle, vor dem Königstbor kin Wege nach Grün⸗ 
th der A noe ber höhe bis zur Waſſerheilan⸗ = . hof Chauſſee nach Grabow mit Birken - Allee, Petrihef, 
Wälle einſchließlich des Bahn⸗ ſtalt „Bergquell“, Herren⸗ Unterwyk 1 56 a, Alt⸗Torney Neu- Torney E arfotten‘ 
1 Ba 55 we Ion wieſe, Maferbeil - Anftalt 30! 30 35 35 thal, Friedrichshof, Erneſtinenhof, Fort⸗Wilhelm, Juden 
Fort Preußen, Grünhof Gartenstraße 5 1 Ms Er Ha We 1 oe 8 Si nung eee es 

2 Y y , y ' erbandes beſtehende Vereinigung unſerer Eiſenbab | , 
peed i Gi 7 Sehen., e gol 0 a5 45 [rim ete ea er usados ws Fan de Walter 27. Movember biefes Sabres 
ſtück, Petrihof, Kronenhof, Prinzeß⸗ b, Fü dt ückfahrt dr el Schluſſe des laufenden Jahres aufgelöft, 10 hr Vormittags. 
ſchloß, Unteewiek bis zum Logengar⸗ f . — er N Ju Folge deſſen treten vom 1. Januar 1869 ab auch Für die I. Abtheilung beſteht überhaupt nur ein 
ten, vor dem Ziegenthore bis zum ad 1 5 6 l re tea alle Tarife ſowie deren Nachträge außer Kraft, welche für] Wahlbezirk. 

Rathsholzhofe N 5 6 7½ 10 ame i e e ben Paige 3 des phe oie für ben Bers Wahltermin 28. November dieſes Jahres 
a ebr te erbandes mit anderen Eiſenbahnen publizirt 
5 Wal, aach der eller e 9 Er 72475 ape Pecks a einzelne der beſtehenden "Dinettes a 10 Uhr Vormittags. 
i Legs * ; arifſätze auf Grund neuer Vereinbarungen beſtehen bleiben, M i 
Ob wiel ing 25 3 ah Für gene, fects 15 Minuten bezüglich durch andere erſetzt werden, wird dies beſonders er 0.9. ft rat, 

1 Anf ye Sal 156 6 h 41 8 W i befaunt gemacht werden. Der im Verbande beſtehende "Tu 
e intel ea rad „Bel Fahrten über Land ift es direkte Perſonenverkebr bleibt bis auf Weiteres in Kraft. Stettin, den 15. September 1868. 
= 1 W An; a it earn sel van oder 1 Stettin, den 28. Oktober 1868. 4 

A ühlenſtraße über die i e ] 

Grenzſraße hinaus dig zur Jchannis | Uhr Pr anh uhr Der Mittel deutſche Cifendabn-Berband, : Bekanntmachung. ait, 
bergbrauerel, Grenzſtraße, Politzer⸗ Morgens (§. 43.) ſtattfinden) Für deuſelben: a e a at Paleta im Kreiſe bbl ent 
Hie gestehe, Legen e DIA In Bin o Weal pane Directorium ent, mit einem Areale ton 609.5 Morgen, dee 
e * y 3 > 1 , . an 9 2 2 7 A 

der Breitenit rage a Grabow. vor | der Prorat befahren ors der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. de 18 3 N "yeh s 18 ote ice, ft 
dem Koͤnigsthore jenfeits Prinzeßſchloß | barung zu treffen. Freztdorff, Lenke. tiuiseher, die 18 Jahre von Johannis 1869 bis Johann 

bis incl. der Lindenſtraße in Graben, | meiftbietend verpachtet werden. { uud pie 
¡ad bli me Rh, tee ane Dee Gree Sie vn B Warner 100. | or Beas ima al 000 2 

vor dem Ziegent jenfeits des m erzier⸗ 3 eae - „ Teligelegt. 

fc platze bei Prefer, Be kanntmach An 9 der 1700005 e eines dispomiblen Verm : 
Big juin Ae Mago! gad quer Gn.“ ür Hin uckfa „Am Freitag, den 13. November dieſes Jah n dem au Miera em bf 
terlaßnhofe a emos rioja sess 77 9 10 12 ate Arn . 4 41, 4, res, Vormittags 9 Uhr, ſoll der at ann, Zu dem auf Mittwoch, den 18 Mog unde 

3. Bon der Stadt innerhalb der | s Rennens LAG TEN FB der dor dem Zugenthore dierſeloſt belegenen ſſädtiſchen aes pieclelbR dates Pele EU Em 

Walle incl. Silberwieſe und | g. Nachtfahrten Weidenplantage öffentlich meiſtbietend unter den i Pachtbewerber mit dem Bemerken vit das BEL oh 
Bahnhof nad: y | ] E befannten Bedingungen ae werden und laden wirf wurf zum Pachtvertrage und die Lieitations- Regeln Tier 
Galgwieſe, Pommerensdorfer⸗Anlage Für die im Titel A. dieſes Tarifs bezeichneten Tour⸗ Bieter mit dem Bemerken ein, daß 94 einzelne Kaveln in unſerer Domainen-Regiftratur, als bei dem König 
bis zur Gasanſtalt, Alt: Torney jenfeits zr : Weiden, von 3 bis 6 Beeten, zum Ausgebote kommen N r die 
der Bride, Nei, Ternch uad- ven fahrten werden für jede Tour 5 Sgr. über den Tagespreis“ Der Termin beginnt im S Halme J., Bic vom Domainen Pächter Lange zu Cöfelig, welch. bei 
Neu- Torneper Kirchhofe. Charlotten- h Theerſchuppen des Nathsholzhofes. rana ng bey Semaine e eee 
thal, Erneſtinenhof, Friedrichshof a f b Die Defonomie Deputati AAA ds i 
Grünhof jenfeits der Neuen-Branerei,! . Schlittenfabrten. ff ve Königliche Regierung; nen 
Nemitzerſtraße bis zum Haufe Nr. 4, Die Sätze des vorſtehenden Tarifs in Bezug auf een, adn LT ; nn y maine 
E , U y s 
* Grab Hater be | die ld fommen aud) bei Sälittenfahtten Hen deb Pommerſch es 0 ( Uſcum, Abtheilung fue 22 cte Steuern, aa l 
A ; ; off Mi von 2— d jed : + 
mr Snseetereenen 10 ½ 15] 15] 4s Sourstng Wen see M ee lern e 
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